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Amtliches Aerkünbigungsölatt
für den Amtsbezirk Durlach .

« r. S7 Montag den 14. August ISIS .
Bekanntmachung , betreffend Aenderung

der Bekauutmachung über das Ver¬
bot der Verwendung von Pflanz¬
lichen «nd tierischen Oelen und
Kette» zu technischen Zwecken vom
v. Jan,rar 1916 (Reichs - Gesetzbl.
S . 3). Vom 21 Juli 1916 .Der Bundesrat hat auf Grund des Z 3 des Gesetzesüber die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬

lichen Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 327 ) folgende Verordnung erlassen :

Artikel I.Die HZ 1 und 2 der Bekanntmachung über das Ver¬bot der Verwendung von pflanzlichen und tierischenOelen und Fetten zu technischen Zwecken vom 6 . Ja¬nuar 1916 (Reichs Gesetzbl, S 3) erhalten folgendeFassung :
8 1

Butter , Butterschmalz, Margarine , Kunstspeisefett ,

Speck sowie Rinder -, Schaf- und Schweinefett in jeg¬licher Form dürfen zu technischen Zwecken nicht ver¬arbeitet oder sonst verwendet werden..
Das Verbot findet auf die Herstellung von Nah¬rungsmitteln keine Anwendung.

§ 2.
Pflanzliche und tierische Oele und Fette sowie aus

diesen gewonnene Oel- und Fettsäuren dürfen zur Her¬stellung von Seife und anderen Waschmitteln die ge¬nannten Oele und Fette auch zur Herstellung vonLeder jeder Art nicht verarbeitet oder sonst verwendetwerden . Die genannten Oele und Fette dürfen nichtgespalten werden .
Artikel II.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft .

Berlin , den 21 . Juli 1916 .
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

0r . Helfferich .

Bekanntmachungen .
(Nr. 5337 ) Bekanntmachung , betreffend Aus -
führnngsbeftimmnngen zur Verordnung über
den Verkehr mit Seife , Seifenpnlver und
anderen fetthaltigen Waschmittel « vomL8. April 1» L« ( Reichs -Gcsetzbl. S . 307 . )

Vom 21 . Juli 1916.

b) für mit ansteckender Krankheit behaftete Per¬sonen nach entsprechender Bescheinigung seitensdes Kreisarztes oder eines von der Ortsbchörde
bestimmten Arztes ,

c) für Krankenhäuser aus die nach dem Jahres¬
durchschnitt berechnete Kopfzahl der verpflegtenKranken

je bis zu vier Zuiatzseisenkar.' cn,'
Auf Grund des 8 1 der Bekanntmachung über denVerkehr mit Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigenWaschmittel» vom 18. April 1916 sReichS -Gesetzbl . S . 307)wird folgendes bestimmt.

8 >.
Feinseife und Seifenpulver , die gemäß Z 2 der Be¬kanntmachung über das Verbot der Verwendung vonpflanzlichen und tierischen Oelen und Fetten vom 6. Ja¬nuar 1916 in der Fassung der Bekanntmachung vom 21 .Juli 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 3 und 768) und gemäß 8 1der dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen vom 21 .Juli 1916 (Zenlralbl . für das Deutsche Reich S . 198) nachden Weisungen des Kriegsausschusses für pflanzliche und

tierische Oele und Fette , G . m. b. H. in Berlin aus pflanz¬lichen und tierischen Oelen und Fetten oder daraus ge¬wonnenen Oel - und Fettsäuren hergeftellt sind , müsse »auf den Stücken beziehungsweise auf den Packungen denAufdruck K. A.-Seif « und K . A .- Seifenpulver tragen . DerAufdruck ist vom Hersteller oder, wenn bei Seisenpulver^ War « zum Zwecke der Weiterveräutzerungmu Packung versieht , von diesem vor der Weitergabe an-»ubnngen .

8 2.
Die Abgabe von Waschmitteln, die aus pflanzlichen»der tierischen Oelen und Ketten oder daraus gewonnenenOeb - und Fettsäuren hergestellt sind , an Selbswerbraucherdarf nur nach folgenden Grundsätzen erfolgen :
^ ^ "" ein« Person in einem Monat abgegebeneMenge darf fünfzig Gramm Feinseife (Toilette -seife , Kernseife und Rasierseife) sowie zweihunöert -fttnfztg Gramm Seifenpulver nicht übersteigen.Bel Feinseifen , Sie vom Hersteller in Umhüllungen' u Berkehr gebracht werden , mit Ausnahme SerK . A.--Leife , ist das unter Einschluß der Umhüllungfestgestellte Gewicht maßgebend. Bleibt der Bezugeiner Person in einem Monat unter der zugelasse -uen Höchstmenge, so wächst der Minderbetrag derHöchstmenge des nächsten Monats nicht zu. Da¬gegen ist der Vorausbczirg der Mengen für zweiMonate gestattet.

Die Abgabe von Schmierseife ist unbeschadet derBestimmungen des Z 8 verboten .
II. Die Abgabe von Feinseife und Seifenpulver darfnur gegen Ablieferung des für den laufenden odernächstfolgenden Monat gültigen , das abzugebenb«Waschmittel bezeichnenden Abschnitts der von derzuständigen Ortsbehürde deS Wohnsitzes oderdauernden Aufenthalts auszugebenöen Seifenkarteerfolgen . Die Seifenkarte hat den aus der Anlageersichtlichen Inhalt . Sie gilt unabhängig vom Orteder Ausgabe an allen Orten des Reichs.

Soweit an einzelnen Orten bei dem Inkraft¬treten dieser Bekanntmachung Seisenkarten im Ge¬brauche sind , ist deren weitere Verwendung währendder Monate August und September 1916 gestattet,sofern Sic Angaben über die zu beziehende Art undMenge der Waschmittel in Uebereinstimmung ge¬bracht ist mit den Vorschriften des Abs . I.

Die zuständige Ortsbchörde ist befugt , auf Antrag
l . ») sür Aerzte , Personen , die berufsmäßig mit

Krankheitserregern arbeiten , Zahnärzte , Tier¬ärzte , Zahntechniker , Helmm " ' !" , und Kranken¬
pfleger ,

H. für unter Tag arbeitende Grubenarbeiter in Koh¬
lenbergwerken , für in gewerblichen Betrieben vordem Feuer oder mit der Kolilenbewegnug ständigbeschäftigte Arbeiter und für Schornsteinfeger jebis zu zwei Znsatzseifentärtcn, -

lil . für Kinder im Alter bis zu 18 Monaten je eine Zn -
satzseifenkarte nnszngeben .

Die lteberlassung der Seisenkarten zum Bezüge vonWaschmitteln an andere Personen als diejenigen , für die
sie ausgegebcn sind , sowie die Weitcrveränßerung von
Waschmitteln , die auf Teifculartcn bezogen sind , ist ver¬boten .

Der Vertrieb von Wnichmittet» , die unter Verwen¬dung von pflanzlichen und tierischen Oelen und Feitenoder daraus gewonnenen Oel - und Fettsäuren hergeftelltsind, im Hausierhandel ist verboten .
8 6-

Bei Abgabe im Kleinhandel an den Selbstverbrauchcrdürfen die Preise ohne Rücksicht darauf , ob die Abgabe in
Packung oder lose erfolgt

bei K . A .-Seise
für ein Stück von 50 Gramm 0,20 Mark ,
für ein Stück von 100 Gramm 0,40 Mark :

bei K . A .-Seifenpulver
für je 250 Gramm . 0,30 Mark

nicht überschreiten .
Geringere Mengen K . A .-Seifenpulver sind entspre¬

chend dem Mindergewichte geringer zu berechnen.
Vorstehend festgesetzte Preise sind Höchstpreise im Sinnedes Gesetzes, betreffend Höchstpreise , vom 4 . August l9l1in der Fassung vom 17 . Dezember l911 sReichS -Gesetzbl .S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom21. Januar 1915 sNeichS - Geietzbl . S . 25 ) und vom 15 .März 1916 sRcichs- Gcietzbl. Z . 183 ) .

Die Versorgung der Barbiere und Friseure mitder zur Aufrechterhaltung ihres Gewerbes erforderlichenRasier - und Kopfwaschseife erfolgt nach näherer Weisungdes Kreisausschufses für pflanzliche und tierische Oele und
Fette , G . m. b . H . in Berlin Lurch Vermittlung deS Bun¬des deutscher Barbier - , Friseur - und Perückenmacher-Jnnungen .

Zur Verwendung zu technischen Zwecken dürfen
Waschmittel, die unter Verwendung von pflanzlichen und
tierischen Oelen und Fetten oder daraus gewonnenen Oel -
und Fettsäuren hergestellt sind , an technische Betriebe und
Gewerbetreibende , insbesondere an Waschanstalten, nurmit Zustimmung des Kriegsausschusses für pflanzliche und
tierische Oele und Fette abgegeben werden.

Für technische Betriebe und Gewerbetreibende , ins¬
besondere Waschanstalten , die weniger als zehn Arbeiter
beschäftigen, kann die zuständige OrtSbehörde auf Autrageinen Ausweis ausstellen , gegen dessen Vorlegung die zur
Aufrechterhaltung des Betriebs erforderliche Menge an
Waschmitteln abgegeben werden darf . Der Ausweis mußSie zulässige Höchstmenge angeben . Der Veräußerer hat
die abgegebene Menge auf dem Ausweis unter Bezeich¬
nung der Ari und Menge (Gewicht ) mit Tinte , oder Farb -
stcmpel zu vermerken .



Me UeberlsffitN« »er auf Grün » « » rstetzen »»» B »-
tztW» u»seu suAgestellten Ausweis « zum Brzu»» vo«
MMmfttrlu an andere Personen sowie dse
ändern«- »er mrf die Ausweise bezogene« WastKMtM ist
»»» »te« .

8 »
Die Venvrnöung vo« Waschmittel» , die unter B»»°

« endun« vo« pflanzlichen und tierischen Orlen und Fetz¬
te» »der daraus gewonnene « Oel- und Fettsäure« - «»>
gefteLl sind , zu Putz , und Schruerzwecken ist verboten .

e is.
Welche Behörden als zuständige Ortsbehörde» im

Sinne der Z8 2, 8 und 8 anzusehen find, bestimmt di«
La«»eszentralbehörde .

8 ii .
Die Bestimmungen dieser Verordnung finden kein«

Anwendung gegenüber den Heeresverwaltungen , S«r
Marineverwaltung und densenigen Personen , di« von die¬
sen Verwaltungen mit Waschmitteln versorgt werden . Die
Verwaltungen treffen besondere Anordnungen über Sie
Versorgung .

§ 12.

Wer Le« Bestimmungen der 88 1 , 3, 4, S , 7, 8, 9 zu¬
widerhandelt . wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft .

8 13 .
Diese Bestimmungen treten am 1 . August 1918 in

Kraft mit der Maßgabe , daß im Monat August 1916 an
Stelle der 250 Gramm Seifenpulvcr die gleiche Menge
Schmierseife gegen Ablieferung der entsprechenden Ab¬
schnitte der Seifenkarte abgegeben werden darf . Die Be¬
stimmungen treten an die Stelle der Bekanntmachung , be¬
treffend Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung
über den Verkehr mit Seife , Seifenpulver und anderen
fetthaltigen Waschmitteln, vom 18. April 1916 (Reichs-Ge¬
setzblatt Seite 808s .

Berlin , den 31 . Full 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers :

Or. Helfferich .

Höchstpreise für Rindvieh betr.
Auf Grund des HöchstpreiSgesetzeS vom 4 . August

1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17 .
Dezember 1914 ( Reichs - Gesetzblatt Seite 339 , 513)
wird folgendes bestimmt :

Die Stallpreise für Rindvieh dürfen höchstens be¬
tragen :

») für Mastochsen im Alter bis zu 6 Jahren , für
Karren , weibliche Rinder (noch nicht gekalbt) und bis
zu 4 Jahren alte Kühe (noch nicht abgezahnt) , soweit
nicht unter e gehörig :

Gewicht des Tieres Preis für
in Zentnern : den Zentner :

11 und mehr 100 Mk
10 „ „ 95 „
9 „ „ SO „
8 ,, 8o „

unter 8 80 „
d) für über 4 Jahre alte Kühe und über 6 Jahre

-alte Ochsen, soweit nicht unter e gehörig :
Gewicht des TiereS Preis für

in Zentnern : den Zentner :
11 und mehr 90 Mk .
1» 85 „
9 „ „ 80 „
8 „ „ 75 „

unter 8 70 „
e) für mageres Schlachtvieh (Wurstvieh) :

Preis für den Zentner 65 Mk .
Der » erkauf darf nur nach Lebendgewicht erfolgen.

Bei der Bemessung des Kaufpreise - ist vom Lebend¬
gewicht ein Abzug von 5 Proz . zu machen .

Beim Weiterverkauf dieser Tiere darf höchstens ein
solcher Zuschlag zum Einstandspreis genommen wer¬
den , welcher den dem Weiterverkäufer erwachsenden
Frachtkosten und einem weiteren Aufschlag in Höhe
von 3 Proz . des Einstandspreises (für andere Handels¬
unkosten und Handelsgewinn) entspricht. Betrügt der
Gewichtsverlust beim Weiterverkauf gegenüber dem
beim Ankauf festgestelltrn Lebendgewicht mehr als
12 Proz . , so kann der Werterverküufer von seinem
Verkäufer denjenigen Teil des Kaufpreises zurück¬
fordern , welcher dem 12 Proz . übersteigenden Ge¬
wichtsverlust entspricht.

Die Gewährung eine- höheren Stallpreises ist nur
sür hochwertiges Zuchtvieh mit Genehmigung des Be-
zirkStierarzteS zulässig Beim Verkauf von Tieren , die
im Zuchtbuch einer badischen Zuchtgenossenschaft ein¬
getragen sind , ist auch da» Bürgermeisteramt zur Er-
teiiung der Genehmigung zuständig. Das Bürger¬
meisteramt hat vor Erteilung der Genehmigung den
Obmann deS OrtSvereinS der Zuchtgenossenschaft zu
hören Die Genehmigung darf nur erfolgen, wenn die
weitere Verwendung des TiereS als Zuchttier sest-
fieht . Der genehmigte höhere Preis darf den tatsäch¬
lichen Zuchtwert de« TiereS nicht übersteigen.

Diese Bekanntmachung tritt am 14 . August 1916
in Kraft.

Mit dem gleichen Tage treten unsere Bekannt-
«nachmHen vom 17 . März 1916 und 22. April 1916

(Staatsanzeiger Nr . 77 und Nr . 112 vom 18 . März
und 23 . April 1916 ) außer Kraft .

Karlsruhe den 10 . August 1916 .
Großh . Ministerium deS Innern .

Der Ministerialdirektor :
Wringärtner .

Höchstpreise für Kälber betr .
Unsere Bekanntmachung vom 7. April 1916, Höchst¬

preise für Kälber , Masthämmel und sonstige Schafe
betreffend (StaatSanzciger Nr . 99 vom 9 . April 1916 ) ,
wird dahin abgeändert , daß die Stallpreise für einen
Zentner Lebendgewicht höchsten- betragen dürfen :

1 . bei Kälbern mit einem Gewicht bis zu 150 Pfund
einschließlich 100 Mk .,

2. bei Kälbern mit einem Gewicht von mehr als
150 Pfund 110 Mk .

Diese Bekanntmachung tritt am 14. August 1916
in Kraft .

Karlsruhe den 10 August 1916 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner .

Höchstpreise sür Getreide betr.
Ter Reichskanzler hat unterm 24 . Juli 1916 Be¬

kanntmachungen über Höchstpreis « für Brotgetreide,
für Gerste und für Hafer erlassen (Reichs - Gesetzblatt
Seite 820 , 824 , 826 ) . Aus diesen Verordnungen wer¬
den nachstehende Bestimmungen , welche für die All¬
gemeinheit von besonderem Interesse sind , bekannt
gegeben :

I
1 . Beim Verkauf durch den Erzeuger darf , soweit

die Lieferung bis zum 31 . März 1917 einschließlich zu
erfolgen hat , der Preis sür die Tonne (20 Zentner )
inländischen Roggens 230 Mk . und für die Tonne
inländischen Weizens 270 Mk . nicht übersteigen.
Spelz (Dinkel , Fesen) sowie Emer und Einkorn gelten
als Weizen im Sinne dieser Bestimmung.

Nach dem 31 . März 1917 ermäßigen sich die Höchst¬
preise um 15 Mk.

Die Reichsgetreidestelle kann sür Roggen und Weizen
aus der Ernte 1916 , der bis einschließlich 15 . De¬
zember 1916 geliefert wird , Druschprämien bis zum
Höchstbetrag von 20 Mk für die Tonne bezahlen.
Macht die Reichsgetreidestellevon dieser Ermächtigung
Gebrauch , so können auch die selbstwirtschaftenden
Kommunalverbände Druschprämien in gleicher Höhe
gewähren .

Die Höchstpreise gelten nicht bei Verkäufen von
Wintersaatgetreide , soweit dieses bis 15 . Januar 1917
zu liefern ist , und von Sommersaatgetreide , soweit
dieses bis 15 Mai 1917 zu liefern ist , wenn die Be¬
stimmungen über den Verkehr mit Saatgetreide ein¬
gehalten werden.

2 . Der Preis für die Tonne ( 20 Zentner ) inlän¬
discher Gerste darf beim Verkaufe durch den Er¬
zeuger , soweit bis einschließlich 31 . August 1916 zu
liefern ist , 300 Mk . und soweit bis 15 . September
1916 einschließlich zu liefern ist , 280 Mk . nicht über¬

steigen . Für dir spätere Zeit werden niedrigere Preise
festgesetzt werden , die auch auf vorher abgeschlossene
Verträge Anwendung finden sollen, soweit sie bis zum
15 . September 1916 einschließlich noch nicht erfüllt sind.

Die Höchstpreise gelten nicht bei Verkäufen
») von Saatgerste , wenn die über den Verkehr mit

Saatgerste erlassenen Vorschriften eingehalten werden,
d) von Gerste, die für Betriebe mit Kontingent auf

Gerstenbezugsschein , oder durch die vom Reichskanzler
bestimmte Stelle oder die von dieser bezeichnet«»
Stellen unmittelbar oder durch Vermittelung des
Handels freihändig erworben wird .

3 . Der Preis sür die Tonne ( 20 Zentner ) inlän¬
dischen Hafers darf beim Verkauf durch den Erzeuger
300 Mk . nicht übersteigen Dieser Preis gilt bis 30.
September 1916 einschließlich . Für die spätere Zeit
werden niedrigere Preise festgesetzt werden , die auch
auf vorher abgeschloffene Verträge Anwendung finden
sollen , soweit sie bis zum 30. September 1916 ein¬
schließlich noch nicht erfüllt sind . Die Höchstpreise
gelten nicht bei Verkäufen

») von Saathafer , wenn die Bestimmungen über
den Verkehr mit Saathafer inne gehalten werden,

d) von Hafer , der aufgrund eines von der ReichS-
futtermittelstelle ausgestellten Erlaubnisscheins frei¬
händig erworben wird.

II
AlS .Saatgetreide , Saathafer und Saatgerste im

Sinne vorstehender Bestimmungen gilt solches Saat¬
getreide (- Gerste , -Hafer) , das in anerkannten Saat¬
gutwirtschaften oder in solchen Betrieben gezogen ist,
die sich nachweislich in den Jahren 1913 und 191«
mit dem Verkauf von Saatgetreide , Saatgerste oder
selbstgezogenem Hafer befaßt haben .

III
Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack .

Für leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine Sack¬
leihgebühr bis zu 10 Pf . für den Doppelzentner be¬
rechnet werden. Werden die Säcke nicht binnen 3
Wochen nach der Lieferung zurückgegeben , so darf die
Leihgebühr dann um 25 Pf . sür die Woche bis zum
Höchstbetrag von 2 Mk . 50 Pf . erhöht werden . An¬
gefangene Wochen sind voll zu berechnen. Werben die
Säcke mitverkauft , so darf der Preis für . den Sack
nicht mehr als 1 Mk . und für den Sack , der 75 Irx
oder mehr hält , nicht mehr als 1 Mk . 60 Pf . be¬
tragen . Werden Leihsäcke nicht zurückgegeben , so gilt
der Höchstbetrag der Leihgebühr als verfallen . Außer¬
dem ist für den Verlust der Säcke eine Entschädigung
zu zahlen , die den Sackhöchstpreis nicht übersteigen
darf . Bei Rückkauf der Säcke darf der Unterschied
zwischen dem Verkaufs- und Rückkaufspreis den Sö¬
der Sackleihgsbühr ntcht übersteigen.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung beim Em¬
pfang . Wird der Kaufpreis gestundet , so dürfen bi»
zu zwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbank¬
diskont zugeschlagen werden.

Die Höchstpreis « schließen die Beförderungskosten
ein , welche der Verkäufer vertraglich übernommen
hat . Der Verkäufer hat auf jeden Fall die Kosten der
Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes , von dem
die Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt
wird , sowie die Kosten des Einladens daselbst z»
tragen . Stellt der Verkäufer Säcke nur bis zu dieser
Verladestellezur Verfügung , so darf hierfür eine Leih¬
gebühr nicht berechnet werden.

IV.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft :

1 wer die festgesetzten Preise überschreitet;
2 wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrage »

auffordert, durch den die Preise überschritten wer¬
den , oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet.

Dur lach den 10. August 1916.
Großherzogliches Bezirksamt.

Bekanntmachung.
Für den am 1 . März ds . Js . von seinen»

Amte zurückgetretenen Bürgermeister Wagner
in Grötzingen wurde am 30 . Mai 1916 Stadt¬
rechner Gustav Kaufmann von Schopf¬
heim zum Bürgermeister gewählt und heute
amtlich verpflichtet .

Durlach den 4 . August 1916 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt.

De « Verbrauch vo« Eiern betr.
Gemäß 8 1 der Bekanntmachung des Prä¬

sidenten des KriegSernährungsamteS vom 13.
Juli 1916 über den Verbrauch von Eier»
dürfen Eier und Eierspeisen in den Gast-,
Schank - und Speisewirtschaften, in Vereins¬
und Erfrischungsräumen, sowie in Fremden¬
heimen, in Konditoreien und ähnlichen Be¬
trieben nur zum Mittagstisch und zum Abend¬
tisch verabreicht und entgegengenommen wer¬
den . Die Abgabezeiten werden hiernach fest¬
gesetzt auf

mittags 11 bis 2 Uhr und
abends 6 bis 9 Uhr .

Durlach den 10 . August 1916 .
Großherzogliches Bezirksamt.

Druck und Verlag von Adolf Dups in Durlach?
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